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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 37. 


Inhalt: Geſetz, betreffend den Territorialerſatz für die Abtretung der Braunſchweigiſchen Hoheitsrechte über 
die Goslarſche Stadtforſt und den Rechtszuſtand der Stadtforſt, S. 259. — Bekanntmachung des 
Miniſters des Innern und des Finanzminiſters, betreffend das Geſetz vom 3. Mai 1890 wegen des 
Territorialerſatzes für die Abtretung der Braunſchweigiſchen Hoheitsrechte über die Goslarſche Stadtforft 
und den Rechtszuſtand der Stadtforſt, S. 263. — Verfügung des Juſtizminiſters, betreffend die 
Anlegung des Grundbuchs für einen Theil des Bezirks des Amtsgerichts Goslar, S. 264. 


(Nr. 9417.) Geſetz, betreffend den Territorialerſatz für die Abtretung der Braunſchweigiſchen 
Hoheitsrechte über die Goslarſche Stadtforſt und den Rechtszuſtand der 
Stadtforſt. Vom 3. Mai 1890. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen r. 


verordnen, unter Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages, was folgt: 


§. 1. 
| Der in einem Abdrucke ohne die Anlagen A, B, C, D beigefügte Staats— 
| vertrag vom 18. September 1889 über den von der Krone Preußens an das 
| Herzogthum Braunſchweig für die Abtretung der Hoheitsrechte über die Goslarſche 
| Stadtforſt zu leiſtenden Territorialerſatz wird hierdurch genehmigt. 


§. 2. 

Der nach Artikel 2 des Vertrages zur Abtretung an die Krone Preußens 
gelargende Gebietstheil wird mit der Preußiſchen Monarchie vereinigt. Es treten 
für denſelben, ſoweit nicht im Artikel 5 Satz 3 des Vertrages etwas Anderes 
beſtinmt iſt, die in der Stadt Goslar geltenden Geſetze, Verordnungen und Ver— 
waltingsvorſchriften in Kraft, inſoweit ſie nicht ſchon bisher dort gegolten haben. 


§. 3. 
Die im Artikel 3 bezeichneten Gebietstheile werden an das Herzogthum 
Branfchweig abgetreten. 
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Ausgegeben zu Berlin den 13. September 1890. 
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F. 4. 

Die Miniſter der Finanzen und des Innern werden mit der Ausführung 
dieſes Geſetzes und mit der Beſtimmung des Tages, von welchem ab daſſelbe in 
Wirkſamkeit zu treten hat, beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Altenburg, den 3. Mai 1890. 


(L. S.) Wilhelm. 


v. Caprivi. v. Boetticher. v. Maybach. Frhr. Lucius v. Ballhauſen. 
v. Goßler. v. Scholz. Herrfurth. v. Schelling. v. Verdy. 
Frhr. v. Berlepſch. 


Staatsvertrag 


über 


den von der Krone Preußen an das Herzogthum Braunſchweig für die 
Abtretung der Hoheitsrechte uber die Goslarſche Stadtforſt zu leiſtenden 
Territorialerſatz. 


Denmach die im Artikel 3 des Staatsvertrages über die Hoheitstheilung im 
Unterharziſchen Kommuniongebiet vom 9. März 1874 vorbehaltenen Verhandlungen 
über die Abtretung der auf Braunſchweigiſchem Gebiet belegenen Goslarſchen 
Stadtforſt an Preußen und den dafür an Braunſchweig zu gewährenden Terri⸗ 
torialerſatz zum Abſchluß gediehen find, fo iſt darüber zwiſchen den von den be⸗ 


theiligten Staatsregierungen beſtellten Kommiſſarien 
Königlich Preußiſcherſeits 
dem Landrath Jacob von Gerlach zu Gardelegen, 
Herzoglich Braunſchweigiſcherſeits 
dem Landes-Oekonomierath Rudolph. Lüderſſen zu Braunſchwig 


unter Vorbehalt der Ratifikation ihrer Regierungen nachſtehender Staatsvetrag 
errichtet und abgeſchloſſen worden: 
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Artikel 1. 

Nach Artikel 3 des Staatsvertrages über die Hoheitstheilung im Unter⸗ 
harziſchen Kommuniongebiet vom 9. März 1874 haben Seine Hoheit der Herzog 
von Braunſchweig die Ihnen zuſtehenden Hoheitsrechte über die Goslarſche Stadt— 
forſt einſchließlich des Braunſchweigiſchen Antheils an dem nach F. 10 des Harz 
theilungsrezeſſes vom 4. Oktober 1788 in Gemeinſchaft verbliebenen jus metalli- 
fodinarum in der Stadtforſt nebſt den damit in Verbindung ſtehenden, in jenem 
Paragraphen näher bezeichneten, nutzbaren Rechten an Seine Majeſtät den 
Deutſchen Kaiſer, König von Preußen abgetreten, und zwar unter der Be— 
dingung, daß dem Herzogthum Braunſchweig dafür ein Territorialerſatz von einem 
Drittel des Umfanges der Stadtforſt gewährt werde, ſowie unter der Beſtimmung, 
daß die abgetretenen Hoheitsrechte erſt zu dem Zeitpunkte übergehen ſollen, zu 
welchem Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig in den Beſitz des Aequi— 
valents dafür gelangen werden. 

Der gegenwärtige Staatsvertrag hat den Zweck, dieſe Beſtimmungen in 
Ausführung zu bringen. 

Artikel 2. 

Das Gebiet der Goslarſchen Stadtforſt iſt im Jahre 1878 vom ſtädtiſchen 
Oberförſter Reuß zu Goslar neu vermeſſen und in der unter Anlage A annektirten 
Karte, ſowie in dem in Anlage B angehängten Verzeichniß in ſeinen einzelnen 
Theilen nachgewieſen und umfaßt einſchließlich verſchiedener herkömmlich zu der— 
ſelben gerechneten, zum Theil mit Wohngebäuden beſetzten Privatgrundſtücke, öffent- 
lichen Wege und Gewäſſer einen Flächenraum von 2 866,916 Hektar. 

Die beiderſeitigen Hohen Kontrahenten ſind jedoch darüber einig, daß von 
der Abtretung ausgeſchloſſen und nach wie vor unter Braunſchweigiſcher Hoheit 
verbleiben ſollen: 

der halbe Okerfluß von der Brücke bei der Meſſinghütte bis zur Brücke 
am Waldhauſe, 

die der Herzoglich Braunſchweigiſchen Regierung gehörige und von der 
ſelben nach dem Staatsvertrage vom 23. März 1875 zu unterhaltende 
Okerthals⸗Chauſſee, und 

das in der bezeichneten Strecke zwiſchen der Oker und der Okerthals⸗ 
Chauſſee liegende Terrain einſchließlich der darauf befindlichen An- 
bauerſtellen Nr. ass. 108, 111 und 118 der Krauſeſchen Füllanſtalt 

für Sauerbrunnen und der Kielſchen Holzſchleiferei insgeſammt 
9,632 Hektar. 

Hiernach umfaßt das von Braunſchweig an Preußen abzutretende Gebiet 
eine Fläche von 2 857,284 Hektar. 


Artikel 3. 


Der Territorialerſatz ſoll ein Drittel dieſer Fläche, alſo 952,428 Hektar 
betragen und in denjenigen Privatgrundſtücken, Wegen, Gräben und ſonſtigen 
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en 


Anlagen der im Kreiſe Gardelegen in Anschluß an die Braunſchweigiſche Ge— 
meinde Jeſeritz des Amtsgerichtsbezirks Calvörde belegenen wüſten Feldmarken 
Prical, Platin, Vicarienacker, Buſch und Caemeritz beſtehen, welche in der in 
Anlage C angehängten vom Landes-Oekonomiekondukteur Brandes zu Helmſtedt 
angefertigten Ueberſichtskarte ſowie in dem in Anlage D annektirten Verzeichniſſe 
in ihren einzelnen Theilen nachgewieſen ſind, einſchließlich des auf dem Plane 
Nr. 22 vom Kothſaſſen Bethge Nr. ass. 17 zu Jeſeritz errichteten Gehöfts. 

Dieſe Flächen enthalten insgeſammt 975,2020 Hektar und find die beider- 
ſeitigen Hohen Kontrahenten darüber einig, daß der Ueberſchuß von 22½74ͥ0 Hek— 
tar über den vertragsmäßig zu gewährenden Erſatz den Ausgleich dafür bilden 
ſoll, daß die Herzoglich Braunſchweigiſche Staatsregierung die dauernde chauſſee— 
mäßige Unterhaltung der innerhalb des ihr abgetretenen Gebietes belegenen Strecke 
der Calvörde⸗Gardelegener Straße ohne Entſchädigung übernimmt. 


Artikel 4. 


Die Aufmeſſung, Kartirung und Bezeichnung der nach den vorſtehenden 
Artikeln neu gebildeten Landesgrenze, welche auf den dieſem Rezeſſe annektirten 
Karten des Oberförſter Reuß beziehungsweiſe Landes-Oekonomiekondukteur Brandes 
durch einen grünen Farbenſtrich bezeichnet iſt, bleibt weiterer beſonderer Verhand— 
lung vorbehalten. 


Artikel 5. 


Dieſer Staatsvertrag tritt mit dem 1. Oktober 1889, an welchem Tage 
Seine Königliche Hoheit der Regent des Herzogthums Braunſchweig in den Beſitz 
des Aequivalents für die Goslarſche Stadtforſt gelangen werden, in Kraft. 

Mit dieſem Tage gehen die Hoheitsrechte über die im Artikel 2 beſchriebenen 
Grundſtücke an Seine Majeſtät den Deutſchen Kaiſer, König von Preußen, die 
Hoheitsrechte über die im Artikel 3 beſchriebenen Grundſtücke aber an Seine König— 
liche Hoheit den Regenten des Herzogthums Braunſchweig über und werden ſolche 
im vollen Umfange den Geſetzen des erwerbenden Staates unterworfen. 

Die der Gemeinheit Oker in den Goslarſchen Stadtforſten zuſtehende Weide— 
berechtigung indeſſen, deren im Artikel 3 Abſatz 4 des Staatsvertrages vom 
9. März 1874 erwähnte Ablöſung einſtweilen aufgegeben iſt, ſoll, wenn ſpäter 
etwa deren Ablöſung beſchloſſen werden würde, nach den bezüglichen Braun— 
ſchweigiſchen Geſetzen beziehungsweiſe nach Braunſchweigiſchem Verfahren abgelöſt 
werden, und ſoll die der Gemeinde Oker eventuell in Grund und Boden zu ge— 
währende Abfindung unter Braunſchweigiſche Hoheit treten, ſofern die Lage der 
Abfindungsfläche den Anſchluß an Braunſchweigiſches Gebiet geſtattet. 

Die auf die abzutretenden Gebietstheile ſich beziehenden Gerichts- oder Ver— 
waltungsakten, Bücher, Depoſiten u. ſ. w. werden an die betreffenden einſeitigen 
Behörden ausgeantwortet; wo aber eine Trennung der Akten dc. nicht thunlich 
erſcheint, ſind Extrakte für die betheiligten Behörden aus denſelben anzufertigen. 
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Artikel 6. 

Zugleich mit der Ausführung dieſes Vertrages erlangen die Einwohner in 
den abgetretenen Gebietstheilen alle allgemeinen Rechte und Pflichten der Ein- 
wohner desjenigen Landes, welchem die Gebietstheile einverleibt ſind und entlaſſen 
Seine Majeſtät der König von Preußen, ſowie Seine Königliche Hoheit der 
Regent des Herzogthums Braunſchweig die Einwohner der je von dem einen der 
Hohen Kontrahenten an den anderen abgetretenen Gebietstheile von dem Aller⸗ 
höchſt und Höchſtihnen geleiſteten Huldigungseide. 

Artikel 7. 

Die durch den Abſchluß dieſes Staatsvertrages bereits erwachſenen und 
noch erwachſenden Koſten tragen die beiderſeitigen Hohen Regierungen eine jede 
— ſoweit es ſich um kommiſſariſche Koſten handelt — für den von ihr beftellten 
Kommiſſarius, ſoweit es ſich jedoch um geometriſche Koſten handelt, zur Hälfte. 

Urkundlich iſt dieſer Staatsvertrag in zwei gleichlautenden Exemplaren aus⸗ 
gefertigt und von den beiderſeitigen Kommiſſarien unterzeichnet und beſiegelt worden. 

So geſchehen Gardelegen, den 18. September 1889. 


Die Kommiſſarien 


des Koͤnigreichs Preußen. des Herzogthums Braunſchweig. 
Jacob von Gerlach. Rudolph Lüderſſen. 
(L. S.) — (L. S.) 


Der vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt worden und es hat der Austauſch 
der Ratifikations-Urkunden ſtattgefunden. 


(Nr. 9418.) Bekanntmachung des Miniſters des Innern und des Finanzminiſters, betreffend 
das Geſetz vom 3. Mai 1890 wegen des Territorialerſatzes für die Ab- 
tretung der Braunſchweigiſchen Hoheitsrechte über die Goslarſche Stadtforſt 
und den Rechtszuſtand der Stadtforſt. Vom 21. Auguſt 1890. 


Auf Grund des F. 4 des Geſetzes vom 3. Mai 1890, betreffend den Territorial— 
erſatz für die Abtretung der Braunſchweigiſchen Hoheitsrechte über die Goslarſche 
Stadtforſt und den Rechtszuſtand der Stadtforſt, beſtimmen wir hierdurch, daß 
dieſes Geſetz am 1. Oktober 1890 in Wirkſamkeit zu treten hat. 

Berlin, den 21. Auguſt 1890. 


Der Finanzminiſter. Der Miniſter des Innern. 
Miquel. Im Auftrage: 
Lodemann. 
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(Nr. 9419.) Verfügung des Juſtizminiſters, betreffend die Anlegung des Grundbuchs für einen 
5 Theil des Bezirks des Amtsgerichts Goslar. Vom 6. September 1890. 


Auf Grund des F. 35 des Geſetzes über das Grundbuchweſen in der Provinz 

Hannover (Geſetz-Samml. 1873 S. 253, 1879 S. 11) beſtimmt der Juſtiz⸗ 

miniſter, daß die zur Anmeldung von Anſprüchen behufs Eintragung in das 

Grundbuch im F. 32 jenes Geſetzes vorgeſchriebene Ausſchlußfriſt von ſechs Monaten 

für die zum Bezirk des Amtsgerichts Goslar gehörigen Feldmarken 

Grauhof, Riechenberg und Wöltingerode mit den Kloſtergütern 7 
Namens, ſowie für das in demſelben Amtsgerichtsbezirk belegene Klofter- 
gut Lochtum 


am 15. Oktober 1890 beginnen ſoll. 
Berlin, den 6. September 1890. 


Der Juſtizminiſter. 
v. Schelling. 


Redigirt im Bureau des Staatsminiſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


